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In seINeT Besprechung Von wertvoller Ar-
beıt Die armenısche Buchmalerei des 10 und beqgınnenden £L Jahr-
hunderts‘? , der gegenüber weder MIr persönlıch, och dıeser eit-
chrıft elner olchen leıder Gelegenheit geboten War, hat

Weıiıgand XX 438 e]lne KFrage aufgerollt, dıe
M1r bedeutsam erscheınt. als daß iıch unterlassen möchte.
iıhr Stellung nehmen. Ks handelt sıch nıchts (Fermmgeres qls

eınen abendländischen Kınfluß, den Jjene Buchmalereı bereıts
In dem 9092 hergestellten Kvangelienbuch der Könı1g1m Mlke C 1]'-
fahren hätte., das nıcht HUrX: iıhr altestes datıertes. sondern ach
den VON Weıtzmann un S S ECWONNENEN Kr-
gebnıssen geradezu ihr altestes überhaupt erhaltenes Denkmal
darstellt

In Z7Wel 1konographischen Kınzelzügen moöchte Weıgand das
Krgebnis elner abendländischen Beeiflussung erkennen: In e]lner
Verwendung der Kvangelistensymbole, d1e Hun einmal‘* EINn

‚‚abendländisches Lueblingsthema qe1t, dem Jahrh.“‘ SEeIN
; Und der östlıchen T’heolog1e un Kunst ternlıegen.““ sollen. und
In der VON dem Hımmelfahrtsbild gebotenen merkwürdıgen Hal-
LUNgS der Apostelfürsten Petrus un:' Paulus beıden Seıten der
(rx0ttesmutter, ‚„qie A US der Iradıtio leg1s mıt Christus 1ın der
Mıtte stammt‘‘, e]lner iıkonographischen Komposition, dıe SEINES
Krachtens „‚sıcher ‚‚.nach Korm und Gehalt etzten Endes aut

Stadtrom  E A zgrückgeht“.
Istanbuler Forschungen herausgegeben der Abterlung Istanbul Aes Archäologi-schen Institutes Aes Deutschen Reiches. 'anıd. Bamberg 1933
T’he Date 0} the Inıtral M iniatures 0} the HKtschmiadzin. (708SDeEL.

(1953). 327—360 L’he Art Bulletin.
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Was zunächst d1e Verwendung der Kvangelistensymbole
angt, knüpft Weıgand dıe VO  a Weıtzmann 1Ur Uurz
gebuchte Tatsache z daß dıe eıNe KEıgentümlıchkeit des armenı1-
schen Kyvangelienbuches dem syrıschen abbula-Kvangelıar
gegenüber darstellenden Schreibpulte der beıden sıtzenden Kvan-
gelıstenbilder des Matthäus un: Markus UTrTC Kopf un Beın
eINES Löwen bzw eINES Adlers getragen werden. Er verweıst 1U  -

unter eruIlung auftf St Be1issel! weıterhın darauf, daß entgegen
der normalen Verteilung der AaAUS Apok 4,6£ stammenden Sym-
bole In der Tat UTrTC Augustinus, Primasıus und Beda der Löwe
dem Matthäus, HTE Irenäus, Ambrosius un ‚‚manche Gr1i1e-
chen  I der Adler dem Markus zugee1gnet werde. Alleın ]1er hebt.
be1i Lichte besehen, Jeweils das eine hlıiterarısche Zeugn1s dıe Kraft
des anderen ür dıe Krklärung des monumentalen eIundes auf
Denn neben dem Löwen für Matthäus steht ann be1l den TEl
Abendländern ür Markus eben nıcht der er, sondern der
Mensch und, W1e gewöhnlıch, dıeser, nıcht der Löwe wırd für
Matthäus In der für Markus den er einsetzenden Tradıtıon
angesetzt. Diıie ypothese, daß ın der Gestaltung der beıden
Schreibpulte ırgendeıne Fassung der Verknüpfung der apokalyp-
tıschen ‚‚Lebewesen“ nıt den Kvangelısten zugrunde 1ege, mußte
sich Iso Quft dıe weıtere jeder sonstigen Begründung entratende
ypothese stutzen, daß eiınNne lıterarısch tatsächlıe n1ıe be-
zeugte Hassung diıeser Verbindung egeben habe, welche dıe 1ın
Betracht kommenden Kıgentümlıchkeiten der Zzwel wıirklıch be-
zeugten verbunden hätte Denn das ist doch ohl selbstverständ-
ıch VOLN vornhereın klar, daß der Mınlator be] selInen beıden Dar-
stellungen VON elnNner un: derselben Gesamtvertellung der Sym-
bole AUSsSSEDANSE SeIN mußte Um e]ıne ypothese, dıe ıhrer
Stützung elner anderen völlıg gratulten ypothese bedarf, ist

ber nach en Grundsätzen wıissenschaftlicher VOeI-Ä-

zweıtelt SCNHIeC este
Nun 111 ıch allerdings nıcht verschweıgen, daß e1INe ıhrerseıits

immerhın keineswegs vollkommen 1n der Tult ängende Hypo-
these SE  dıe Möglichkeit eröffnen würde, den Befund der armenı1-

(Aeschichte der HKvangelienbücher N der erstien Hälfte Aes Mittelalters. Freiburg Br
1906 50
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schen Minaturen UuS der VON Augustinus, Primasıus un Beda
vertretenen Tradıtion alleın erklären. Ks ist beachten, daß
1m Kabbula-Kodex, mıt dem e1IN Zusammenhang VON fundamen-
taler Bedeutung für das Mlke-KEvangeliar Ja doch uch UTrC
Weıtzmann und Weigand nıcht In Abrede geste wird, dıe beıden
sıtzend dargestellten Kvangelisten laut Beıschrift nıcht Matthäus
und Markus, sondern Matthäus un Johannes sınd1. Demgemäß
WwäaTrTe achr wohl denkbar. daß 1ın elner Vorlage des armenıschen
bıldliıchen Buchschmuckes VO 902, welche bereıts das ecue
Motiv der beıden Schreibpultständer aufgenommen gehabt hätte.,das zweıte sıtzende Kvangelistenbild gleichfalls och aquf Johan-
1e5 un erst UTrCcC den für Ike arbeıtenden Mınlator
reın mechanısch, hne Verständnis tür den Inn des Adler-
Ständers auft Markus übertragen worden WwAare. Be1 J]enem wuürde

sıch alsdann VON Hause UuSs dıe uch VON den ersteren TE
lıterarıschen Zeugen mıt vertretene normale Zuweisung des Adlers

den ‚, ’heologen‘““ unter den Kvangelisten gehandelt haben
Wenn ber uch wıirklich 1ın den ZWE] Schreibpultständern des

Mlke-Kvangeliars Kvangelistensymbole ZU erblıcken Se1IN sollten,
WI1e steht ann 11 dıe Behauptung, daß das ‚‚abendländische
Lieblingsthema‘‘ dieser Symbole „‚der östlıchen L’heolog1e un
Kunst‘‘ ferneliege * Was dıe ‚„ ’heologie‘“‘ betrıifft, wırd das
Gegenteil attsam erwıesen Urc das VOon Weigand selbest ANSQE-rufene Zeugn1s des Kleinasiaten Irenäus, des bekanntlich völlıgauft den Schultern alterer chrıstlich-griechischer Laiteratur SE
henden Ambrosius un: der iımmerhın ‚‚manchen‘ Griechen,
dem noch dasjen1ıge der ps.-athanasianischen 2 uvohıs TG Yelac
YPACNS sıch gesellt?. Was dıe .„„Küunst‘ anlangt, moöOchte ich olau-ben. daß dıe Aufstellung Jener Behauptung unmöglıch SCWESCH
waäre. Wenn Weıgand den Inhalt meınes Aufsatzes ber Die ArO-
lıngısch-romanische Mazestas Domanı und ahre orıentalischen PDPa-
rallelen hınreichend hätte auft sıch wırken lassen. Ich habe
nächst eınma|J dort. 249, e1in reiches Materia] anderwelt1g

‚Jetzt AIn besten abgebildet bei Der Nersessian, Fig neben 354
Vgl Z8a0D, (Zeschichte des neutestamentlichen Kanons. Krlangen 1896

317
In dieser Zeitschrift.: Dritte Derie 1927). 242-— 260



ABENDLÄNDISCHER ARMENISCHER: 1918  REI 29

abgebildeter weıterer Kxemplare der VON MIT ar ach elner
Jerusalemer Hs des der gebotenen Darstellung
des zwıschen den hbeıden Seitenfiguren der Deösıs, Gottesmutter
und Täufer auf den vıer apokalyptiıschen ‚‚.Lebewesen‘‘“ thronen-
den Weltrichters verzeıchnet, dıe 1mM armenıschen Kvangelıen-
buchsechmuck des zweıten Jahrtausends 1n elner Ser1e selten-
oroßer Vorsatzbıilder ıhren kanonısch festen 9 einnımmt..
Sıe äßt sıch Q‚,US Apok 4,6f unmıttelhar nıcht erklären. Denn
eınmal thront dort der XAÜNLEVOS dn  (} TW Üp6‘)q) mıtnıchten qut
den sechstflügelıgen , SahzZ mıt ugen bedeckten TEGOADA Ca,
sondern dıese stehen. das Dreimalheılig sıngend, XuXÄ® LD  P Ü pOvoU.
Sodann ist deren Keıhenfolge 1er Löwe., Rınd, Mensch. Adler
Dıese Abfolge äßt sich ber AaAUS der unverbrüchlichen Anord-
Nung der armenıschen T’hronträger, Mensch un Löwe rechts.
Adler ber ınd 208 VO hronende AUS, schlechterdings
nıcht herauslesen. Vıelmehr ist 1er dıe Ke1henfolge, rechts VOIN

ben ach unten a b- un annn Iınks VON unten ach ben
rückwärte wıeder aufsteigend, dıejenıge der Kvangelistensym-
bole nach deren normaler Zuweisung. Endlich werden dıe ‚‚Lebe-
wesen‘“ lImmer wıeder mındestens te1lweılse UrC e1ın Halten VON
Büchern ausdrücklich q Is solche charakterısiert. W1e 1es be]l den
fast zahllosen abendländischen Parallelen der Fall ist. d1e ıIn
Monumental- W1e Buchmalere1 un Reliefplastik ın orundsätz-
ıch oleiıcher Anordnung dıe Maıjyestas Domiminı VON den Kvangeli-
stensymbolen umgeben ze1ıgen, denen dabe] gelegentlıch über-
1es uch och dıe entsprechenden Kvangelistennamen e1ge-
schrıeben siınd2. Ks WAaTe U  en 1eT zweıfellos durchaus möglıch

An noch unediertem Materıi1al vermerke ich hierzu dıe beiden mehr oder weni1ger
stark rudimentären Beispiele der Hss San (LZZU0Ur0 308 VO 1588, Kol r9 und
Staatsbibliothek Berlın Arm. 14 VO. 160L1, FKFol 1Or9, der Katalog VO  - Ka

Nnı tälschliıch ‚‚die hl. Dreieinigkeit“‘‘ dargestellt findet.
Vgl über dıe Verbreitung des abendländischen Motivs ın meınem angeführten

Aufsatz Eıine Zusammenstellung besonders guter Beispiele der Buchmalerei
bietet Clemen, IDe Monumentalmalerei ıN den Rheinlanden. Düsseldorf 1916
S 258 A 95 Aus der monumentalen Plastik SEe1 11UTL auft die Darstellung
Hauptportal der Kathedrale VO.  - Chartres verwlıiesen. EKın interessantes Beispiel lie-
fert hler auf deutschem Boden auch das alte Nordportal der Pfarrkirche Vre-
den Im allgemeinen handelt über die Verwendung 1m plastischen Portal-
schmuck Sauer, Symbolık des Kırchengebäudes und, SeINET Ausstattung uN der Auf
FASssSUNGg Aes Maıttelalters. Freiburg Br 1902 318; A0 29077 Ebenda s d über
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und und tüur siıch zunächst geW1Lß das weltaus nächsten
Liegende, EINE Zeitalter der Kreuzzuüge und des schlhıeßlich
Ja VON abendländischen Dynastıe beherrschten kleimarme-
nıschen Reıiches erfolgte maßgebliche Beeinflussung der T’INE-

nıschen Kunst anzunehmen S1e be] der Verbindung VOon Sym-
bol un! sıtzendem Kvangelistenbild un der Verwendung der
annn GahzZ regelmäßıg das Buch haltenden Kvangelistensymbole
als Inıtıalen der Tat allermındestens mıtspielen wırd ber

olchen Annahme wıdersetzt sıch gebleteriısch dıe Sach-
lage daß das entscheıdende Moment des T’hrones aui en
167 Symbolen dem Abendland Tem 1ST 1eTr vielmehr höchstens
Löwe und ınd unier den en des hronenden hervorzu-
kommen scheimen Mensch und er ber ben ıh: umschweben
der 1es alle NVAGT (+estalten streng dem XOXÄM® des bıblıschen
Textes entsprechend tun Kıs Iönnte Iso höchstenfalls auft dıe

der ordnung der Thronträger zugrunde elegte Re1henfolge
derselben EIN sekundärer abendländıscher Eıinfluß aich eltend
gemacht en Das T’hronen auft den TE Kvangelistensymbolen
muß aut einheimısch orjentalıscher Tradıtıon beruhen

Ausgegangen bın iıch sodann N Aufsatz VOIl em schon
früher! VO  u 117 SCIHNeEeTr kunstgeschıichtlichen Bedeutung Na-
I1sıerten ich en zweıftellos echten weıl A US dem (Joran
nıcht abzuleiıtenden Doppelvers des noch ‚‚.heidnıschen altara-
bıschen Dichters Umayj]a 1b Ahl Salt, der VON ott aussagt

Cn  \Dr Ö\AA.q-) J> F  S979 E
Kın Mann und 61n Stier unter SECINEeIM rechten Fuße

un der eTr e1ım anderen un: C171 Löwe C1N lauernder

das Auftftreten 1111 malerischen Schmuck der Apsıs, der, W16 hiıer richtig bemerkt wıird
die Plastik befruchtend beeinflußt haben wıird über die Paralleldarstellung des

Agnus Deli zwischen den Evangelistensymbolen und Qr über den komposıt10-
nellen Autfbau des Motives, m1% Angaben über mittelalterliche und die äaltere
moderne Laiteratur den Evangelistensymbolen

Düsseldorf—BonnFestschrıft ZU/ sechzıgsten G(Geburtstag vDO  S aul (Hemen
1926 175 TINE1NEIN Aufsatz 1ld. UN 1ed des christlichen Ostens (a 168
bıs 186) Der Vers steht der Ausgabe VO.  S Schulteß, Umanıa ıbn Ab1-SSalt
Dire unter SECUNLENNTL Namen überlieferten (Zedichte unNd. (dedichtftragmente, gesammelt UN
übersetzt ( Deuträge ZUT Assyruologıe Semat. Sprachwissenschaft 111 3) Leipzig—Bal-
LimMore 1911 - (Ubersetzung 58) als (jedicht KK 45 b
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Kıs ist klar, daß diese Beschreibung L1UL aut eıner bhıldlıchen
Darstellung beruhen kann, dıe dem Urheber der ersteren HE
ZW arl mıt der Geläufigkeıt eINes sıch immer wıederholenden testen
ikonographıischen Yypus vertraut W3  H Diese Vorstellung War

ann wıederum nıcht eıne eınfache Verbildlichung VON Apok 4, 61

Denn dıe Verwendung der ‚‚Lebewesen g ls Unterlage für
dıe Füße des hronenden wıderspricht dem bhıblıschen ext
ebenso achr W1e dıejenıge als unmıttelbare Stützen des TON-
sıtzes, und i1hre OTAdNUuNg entsprach uch 1eTr nıcht der In
jenem gegebenen KReıhenfolge. Vıelmehr andelte sıch, W1e
ich 51 eze1gt habe, dıe vereinzelt, Iso offen-
bar unter Iremdem. orı1entalıschem Kınfluß uch VON abend-
ländıschen Darstellungen der Maıljestas Domianı zugrunde gelegte!

Re1henfolge Mensch, Rınd., Löwe, er, 1ın welcher dıe
Symbole durch dıe ps.-athanasıanısche Z_Övogbt; den Kvangelısten
zugewıesen werden. Abgesehen VON dıeser Reihenfolge, 1ın welcher
lediglich der arabısche Doppelvers dıe beıden (+h1eder des 7zweıten
Paares umgestellt hat, und der Varıante Fuß- der Thronstütze.,

prinzıpiell stimmte mıt derjenıgen der armenıschen Mınıa-
turen des 7zweıten Jahrtausends bereıts eıne Verbindung des
thronenden Christus-Pantokrator mıt den g ls Kvangelısten-
symbole bewerteten apokalyptischen Lebewesen übereın, dıe
rund dıe Wende VO ZUMMN Jahrh der syrıschen Kunst
geläufig SECWESCH SeiNn muß, daß dıe un: VO  S ıhr bhıs nach
an der Schwesterstadt as und Heıma '’Uma1]as, ıhren
Weg gefunden hatte So ist, unter der V oraussetzung der, wl1e JC
SaQt, melnes Krachtens nıcht bezweıtelndenel des Dop-
pelverses urteılen. ber selbst WeEeNN dıeser der Masse D
fälschten (Jutes ehören ollte, das unstreit1ig ’Uma)]a unterschoben

wurde?, ‚SO wırd eben doch schon 1n gutem (+lauben der 9929 Vel -

In den Fresken VO  - St Peter und aul ın Reichenau-Niederzell und VO.  —

S Jacques de uerets (Loir-et-cher), abgebildet be1 Künstle-K. Beyerle,
Ie Pfarrkırche VDON St. eter und ST aul un Reichenau-Niıederzeli unNd$d. ohre neuCNT-
Aeckten Wandgemälde. Freiburg Br I9OEK Taf bzw. Clemen A ©- 260,
Fıg 195, und danach 'Taft E meılnes angeführten Aufsatzes. Vgl ın diesem 244 251

7Zu diesem Echtheitsproblem vgl C Huart; U/ne nouvelle SOUT GE de Koran,
Journal Asıatıque. Serie 1904), 125—167, Schulteß, Umanıa ıOn Abi-S-
Salt, 1n : Orientalische Studien Nöldeke gewidmet. (Heßen 1906, I’ 71—89,
Po L', MAyYyYaA 10n abı-S-Salt, Melanges de Universite Sarnl Jose ;)h Beyrouth 1)
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storbene Tabarı 1n se1Inem (Jorankommentar zıtiert1. Selhbst gle
Fälschung mußte spätestens 1m Verlaufe des Jahrh.s uUun:
kaum allzunahe dessen Ende entstanden SeIN und würde
immerhın och für e]ınNe zweıftfellos VOTLT der KEntstehungszeit des
Mlke-Kvangelıars lıegende Kpoche un! rtlıch annn etwa für
den TAaK jene Vertrautheıt mıt dem Bıldtyp erhärten. Angesıichts
dıeses liıterarıschen Zeugn1sses mıthın 1mM eınen W1Ie 1mM
deren jeder uch TE le1seste Schatten eINes zureichenden
(rundes, eline Bekanntschaft des armenıschen Mınlators mıt
den Kvangelistensymbolen auft abendländischen Eıinfluß
rückzuführen.

Oder sollte eın olcher TUN: etwa. doch darın eTDLIC werden
dürfen daß unter Voraussetzung des ben als Möglıichkeit
berüuhrten Zurückgehens der Markusminlatur VON 9092 aut eıne
vielmehr a ls Johannesdarstellung gedachten Vorlage e]INe
lıterarısch zurfällig ÜTE TEL Abendländer vertretene Verte1-
lung der Symbole SCWESCHN wäre, welcher der Schöpfer der Vor-
lage siıch angeschlossen gehabt hätte ? uch diese rage muß
be]l einem streng methodıischen Vorgehen mıt er Bestimmt-
heıt verneınt werden. Kınmal ist UTrTC Jjene zufällig abendlän-
dische Bezeugung der iraglıchen Verteilung keineswegs bewıesen,
daß 1ese1l1De nıcht uch 1MmM Orijent bekannt SEWESCH SEe1N könnte.
Kbensowen1g Wwäare sodann ber erwıesen, daß jene Verteılung,
he]1 der weıterhın der Mensch füur Markus und nach normaler BE-
wertung das ınd TUr Lukas 1ın Betracht kommt, für elınen
Mınılator maßgeblıch SCWESCH Se1N müßte, der Matthäus den
Löwen un: normal Johannes den eTr Z WIEeS: Durchaus
blıebe vielmehr möglıch, daß dieser JaNZ ıntach och dıe
Keıhenfolge des bıblıschen Textes vorausgesetzt hätte, VO  a der
]a alle symbolmäßige Zuwelsung der vıer ‚‚.Lebewesen‘ dıe
einzelnen Kvangelısten Au  cn SeIN muß

107-— 999 bzw. T’he Poems 0} Q S, ebenda (1911); 185—196, die Hın.
leitung der Schulteßschen Ausgabe, die Königsberger Dissertation VO  _ Frank-
Kamenetzky, Untersuchungen über Aas Verhältnıis der dem Umanıa Abı-s-Salt
zugeschriebenen (7edichte ZU/ (Joran. Kirchhain, N: E: 1911 und zuletzt Tor Andrae,
Der Ursprung des Islams und, das Ohristentum. Uppsala—Stockholm Y
bıs

Tafsır al-Qur'an. Kaiıro 13921 ED 1902/03 %s LE, XILL,
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Nıicht günstiıger ateht d1e Zurückführung der 1M Hım-
melfahrtsbild des Mlke-Kvangeliars den Apostelfürsten gegebene
Haltung auft abendländıschen ıntluß Weıgand nennt diesen
Zug ZUEeTST 4.37 ausdrücklich unter den ‚‚verschıedenartıgen,

wesenstremden Klementen‘‘, durch deren Kınbezıiehung dıe
armenısche Mınatur sich VON der entsprechenden syrıschen
des Rabbula-Evangehars unterscheıden anl Ich weıiß nıcht, oh
1Ch se1nNe bhıttere Charakterisierung er elne schlecht-
hinıge stadtrömısche Bodenständigkeit der Tradıtio lequs VOT-

gebrachten Argumente mıt aut meınen nunmehr VOL mehr g ls
eiınem Menschenalter veröffentlichten Aufsatz Kıne syrısche
‚Eradıtvo lequs nnd ahre Parallelen beziehen habe der oh
uch dieser W1e derjen1ıge AT Marestas Domanı ıhm etwa geradezu
entgangen Se1N qaollte In ]edem muß ich uch auft ıh miıch
1eTr sehr nachdrücklich beziehen. Bereıts dort h_.atte ıch nämlıch
gezelgt, daß und WI1Ie stark vielmehr gerade schon 1n dem SYT1-
schen ‚„‚Hımmelfahrts‘  bıld VO 586 der Bıldtyp einwiırkt, den
WIT qls ‚„,Gesetzesübergabe‘ bezeichnen pflegen. och hne
das 1M Mlke-Kvangelıar auft el1! Apostelfürsten über-
tragene Motiıv ıhrer ZzeremonN16sen Verhüllung zeıgen dıie Hände
des Petrus schon dort JALZ unzwelıdeutıg den (z+estus der Be-
reıtschafit ZUM Kmpfang der Buchrolle des 1Chen ‚‚Gesetzes‘‘.
Ks stellt ledıglıch einen ınzelzug der barocken, stoifhungrigen
Vermengung verschiedenartigster Klemente dar, dıe für das
(+anze des 1mM Rabbula-K  eX vorlıiegenden Kvangelienbuch-
schmucks ıIn hohem Ta bezeichnend ist, WeLn jener (+estus
ın se1Ner arhel dadurch beeinträchtigt wırd, daß dıe H des
postels gleichzeıtıg noch Stabkreuz un Schlüsselbund Hal-
ten hat Andererseıts ist ber der syrıschen Mınlatur es
eher qls ebenso ‚„„SınN.wıdr1e"* WI1Ie In der armenıschen. Denn
ıhm entspricht hoch ben dıe mächtıge geöffnete Buchrolle, dıe
der W1e Ja vorwıegend uch 1mM Rahmen der ‚,Gesetzesübergabe‘‘-
Szene stehende — Chrıstus tatsächlich Petrus herabwallen aBßt
Die Sınnwıdrigkeit des Motivs, dıe 1mM Mlke-Kvangelıar allerdings
nıcht verkennen ist, beruht erst darauf, daß 1eTr N stehende

In dieser Zeitschrift F1 1903), 1 73000

ÖRIENS HRISTIANUS. Dritte SerTl1e > e%
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Christus mıt der geöffneten Buchrolle UTrTC den thronenden
Pantokrator zwıschen den VON Weigand TeIiTen: behandelten
rıesigen Krzengelfiguren echt byzantınıschen Gepräges Tsetzt
wurde.

Denn 1e8s erg1ıbt aich zunächst mıt unmıttelbarster (+ew1ß-
heıt, daß eben uch hınter der armenıschen Mınlatur etzten
Kndes elInNne Vorlage stehen muß. deren Öberzone, 1mM Gegensatz

Jener dreiglıedrigen Gruppe mındestens. Was dıe Krscheimung
Christ1 qelhest betrıifft, gestaltet WaLlL, W1e dıe Oberzone
der syrıschen Bıildseite ist 1C diese qelhest annn aber, WAaS

]Ja annn uch e1Nn außerst merkwürdiger Zufall SeIN würde, jene,
W1e weıt un uch immer zurückliegende, letzte Vorlage e
bıldet haben Vıelmehr War dieselhe eln e selbst och relnere
un: mıthın altertümlichere Vertreterin desselben Darstellungs-
LYPS Denn nıcht 1T hat 3A1 E anscheinend dıe Motive des Stahb-
kreuzes un Schlüsselbundes 1n der Iınken Petrushand noch
nıcht aufgewlıesen, sondern gleichzeıtıg dem]en1igen der ere-
mon16sen Händeverhüllung wenı1gstens des Petrus e1INn anderes
bereıts geboten, das der Mınatur des Kabbula-Kvangeliars Tem
geblıeben ist Dieses letztere Motiv ber q lq Krgebnis e]lner be-
reichernden Weıterbildung des Komposıtionsschemas be-
werten. wırd UTC dıe LTatsache verboten, da ß WIT ıhm ebensogut
qg |s dem el dort mıt Vorliehbe näherhin In deutliıchem schluß

das kosthare Prachtkreuz des Golgathafelsens gestaltete Stab-
kreuz 1ın der and des Apostelfürsten! schon auft Werken der Iruh-
christlıchen Plastık begegnen?. Von Z7We] gleichmäßıg äalterer ber-
lıeferung geläufigen Kınzelmotiven Wr Iso das e]lnNe Mal dieseg,

Vgl meıne Zusammenstellung der einschlägıgen Beispiele © 190,
Anm 4’

(+anz eindeutig ist, das Motiv auıt den Sarkophagen Garrucel D und 900;0.
WO In der normalen Dreierkomposition Petrus hne Stabkreuz gegeben ıst, ferner be1l
der Übergabe der (Gesetzesrolle Petrus alleın nach rechts aut den Sarkophagen
Garrucel 348,3/5 und 349, 1 /4. Be]l ihrer Übergabe Paulus aut dem Sarkophag
346,2 ist, nıcht 1Ur be1l diesem selbst, sondern auch auf der anderen Seite bei Petrus
A beobachten, der auft dem die Hände verhüllenden uch den Schlüssel Täg Sogar
In Verbindung mıt demjenigen des Stabkreuzes kehrt das Motiv der Händeverhül-
lung nıcht minder klar wıeder aut dem Sarkophag arrucel S24 und iım Mosaık-
schmuck des Baptısteriums ın Neapel: Wilpert, IDe Römaschen Mosaıiken unNd}>,
Malereien der kırchlichen Bauten DONWN S OE Jahrhundert. Freiburg Br 1917,
1, Tafe] S Muratoi{if, L1a nenture Byzantıne. Parıs 1928, AaTt B
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das andere Mal Jjenes üUbernommen. Als Jüngere Klemente en
demgegenüber 1Ur In der syrıschen Mınlatur VO 586 dıe hybrı-
de Hınzufügung uch och des Mt 1  9 19 erınnernden Schlüssel-
bundes, 1ın der armenıschen VO 902 dıe Übertragung des Mo-
tıvs der Händeverhüllung W1e der auft dıe Tradıtro leqes Zzurück-
gehenden (Gresamthaltung uch 11 Paulus gelten. Man wırd
el In dieser Übertragung mındestens ausschhießlich elInNne Aus-
wırkung reın außerlichen formalen Symmetrietriebes nıcht
erblıcken haben uch G(Gehaltlıches mußte 1hr drängen, nach-
dem dıe Umgestaltung der Oberzone eingetreten Wa  F Die e1gen-
tuüumlıche Haltung des Petrus konnte Jetzt, Wenn überhaupt och
ırgendwıe, UE als Ausdruck elner KEhrerbietung gegenüber
der dıie Mıtte der Unterzone einnehmenden Urantengestalt der
(+0ttesmutter verstanden, mußte annn aber als solche Lolgerichtıg
uch Qquft den dieser ZUT anderen Selte nıcht mınder nahestehenden
Paulus übertragen werden. ene Deutung wurde el Ure e1INn
weıteres Moment erleichtert, das dıe armenısche VOoNn der SYTI1-
schen Darstellung 1konographisch unterscheıdet, das Fehlen
der beıden ach ben welsenden ngel, der ‚‚ZWel Männer
ın weıßen (+ewändern‘‘ VON Apz 1 10, e1IN Fehlen, dessen Be-
deutung tüur den Augenblick och dahıngestellt leıben Mas

Weıterhıin handelt sıch eıne reıne ımmelfahrtsdarstel-
lung In der syrıschen Hs VO 5586 uch abgesehen VON en
aut dıe Tradıtuo lequs zurückgehenden ügen - nIicht Unter dem
Cherubwagen, der den stehenden Christus nach ben TA9%, wırd
seltfsamerweıse das trinıtarısch SONST, durchaus dıe Person: des
Vaters vertretende Symbol der (+0otteshand sichtbar. das 'a  >

weıt eher Häupten des YAHE Vater zurückkehrenden gottmensch-
lıchen Trıumphators erwarten wuürdel. Mıt der gleichen A bsonder-
1C  el vielmehr dessen en kehrt jenes Symbol 109508 och
e1INn eINZIYSES Mal, nämlich aut elner der Monzeser Ampullen wıeder?,

So erscheiıint diese Gotteshand, den Kranz des Sieges auft das Haupt des erhöhten
Christus herabhaltend beispielsweise autf dem Sarkophag Garrucel 3021 und ın den
Öömischen Apsısmosaiken VON San Teodoro, Santa Prassede, Santa Cecılia und San
Marco: Va Berchem Kt Clouzot, Mosaiques chretiennes du [ Vme X me
sıecle. enf 1924, 194, Abb 254; 226, Abb 290; 24.6, Ahbb SlLl: 250, Abb. 314

D Abgebildet 1mM Dictkonnaire d’Archeologie OChretienne dAe LTaturgıe E Sp
Abb 459
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dıesmal erscheımnt, seinen Inn erläuternd, noch tıiefer das
weıtere der au des eıstes. Kıs ist dıe dıesen sendende
Gotteshand, dıe sich handelt, un das Geistessymbol qaelhest
ın der syrıschen Mınlatur vıelleicht UTrec e1in bloßes Versehen

1Ur weggelassen. Damıt stehen WIT ber VOTL der Tatsache.,
daß iıhre un dıe Darstellung der Ampulle Hımmelfahrts- und
Pfingstbild zugle1ic sınd. DIies wıeder entspricht, WwW1€e ich schon
anderwärts betonte., elner Kıgentümlıchkeit des stadthıerosoly-
mıtanıschen Kultus. dıie-—nıcht mınder merkwürdıg W1e dıe Irag-
1C Verwendung des Motivs der (}+otteshand für das Ende des

Jahrh.s durch dıe abendländısche Pılgerm Aetherıja eingehend
ql< 1Ur möglıch bezeugt wırd2. Während C INa  w Sage NUuN, Was

immer INa  S wolle, e1n Hiımmelfahrtsfest Tage ach Ostern
1ın Jerusalem ıiıhrer eıt och nıcht gab Z09 11a  vm damals vIıel-
mehr Nachmittag erTsSt des Pfingstsonntags nach der öohe des
Ölbergs, dort eıner (}Aedächtnisfeier des Abschıiıedes des Er-
|ösers VO  a der Krde begehen, mıt der 7zweıtfelsohne 1mM etzten
Grunde 1mMm orthodox-byzantınıschen Rıtus dıe fejerliche | ovuxAL6La
des Pfingstnachmittags und deren Gegenstücke ın den syrıschen
Rıten der NestorJlaner und Jakobıiten zusammenhängen?. Ist, 1U  w

dıe dem ‚‚.Himmelfahrts‘ ” bıld des Rabbula-Kodex mıt der Mon-
Ampulle gemeınsame Kıgentümlıchkeit einmal g ls bıld-

künstlerischer USATUC des ideenhaften (Aehaltes der frühechrıist-
lıchen Pfingstfeler Jerusalems erkannt, dıe unter dem (+8esamt-
begrıiff des Ahbschlusses der göttlıchen Heilsökonomıie das (7@:
denken dıe beıden geschichtlichen Kreignisse der Hımmelfahrt
un! der Geistessendung verem1gte, ergeben sich zwangsläufige
CNAIUSsSe bezüglıch der Ookalen Herkunft Ww1e bezüglıch des Alters
e1INeT Urfassung dessen, WasSs IMN heute In der Mımatur VO  > 586

gfntgegex_1tritt. Jene Urfassung muß eben 1ın erusalem eNel-

TT  Peregrinatio $ 4—9 P Geyvyer, Itınera H ierosqumi tanda saeculı I1V—VIIAL,
941.)

Vgl ın diesem Sinne zuletzt In meınen Ausführungen ın der Besprechung VO  a

Aug Bludau, Dre Palgerreiuse der Aetherıa Paderborn 1927 ın diıeser Zeitschrift, Dritte
Ser1e L I

Das liturgiegeschichtlich ın mehrfacher Beziehung hochinteressante griechische
Rıtual ın der Ausgabe des 1T'0tw0L0V /«QUWOOUVOV. Rom 1883 407—419 Über
die syrıschen Seitenstücke der ogriechischen Feiler vgl meın Festbrevier und, Kiırchen-
Jahır der syrıschen Jakobiten. aderborn 1910 255f.4
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MAate un S1Ee muß dort oleich der Vorlage des Prägestempels
der Ampulle MI Einführung elINes gesonderten Himmelfahrts-
testes Jage ach ()stern entstanden se1n. dıe qelbest sıch
allerdings leıder vorerst nıcht bestimmt datıeren

La beachten ist ann ber In höchstem rade, daß aut der
Ampulle der charakteristischerweıse uch och bartlos Jugend-
lıche Herr mıt dem übhehen Kodexbuch 1n der ILinken thront
und keiner der Führer der beıden Apostelhalbchöre mıt Sicherheit
eıNe Besonderheıt der Haltung aufweıst. Ks hat Iso jener Ur-
fassung eıne Beziehung dem Komposıtionsschema der T’radatıo
Leqrs och ferngelegen. rst aut dem Wege VO  z Jerusalem ach
Mesopotamıen, In agba der Mınılator VON 586 arbeıtete, muß
das eue Klement 1n dıe Darstellung hineingetragen worden SEeIN.
Dieser Weg führte ber zunächst gew1bß nıcht ber Rom der eıne
estacdtrömısche Eınflußsphäre. IDER ware festzustellen. uch WenNnn

sıch nıcht och mıt er Bestimmtheıt erkennen lıeße, auf wel-
chem Wege überhaupt einem Zusammentheßen der angeb-
ıch estadtrömıschen Szene der Tradıtro leqrs un: der lıturgısch
bedingten palästinensischen Darstellung der (GGe1stessendung
UrCcC den ZU Hımmel Aufgestiegenen kam

Daß unmıttelbar In dıese dıe iıhr inhaltfremde T'radatro-
Szene sollte hineingearbeıtet worden se1n. ist natürlıch VO  = OTT1-

hereın völlıg unglaubhaft. 1elImenr können 1eTr 1Ur 7Wel sıch
bereıts näherstehende Komposıtionen ineınander geflossen SeIN,
VON denen dıe eıNe bereıts elNe Weıterbildung der ‚, Gesetzes-
übergabe‘‘ darstellte Nun ist durchaus verfehlt, jede den e_.

höhten Christus ber der 1mM Zentrum des Apostelkolleg1ums
gegebenen (+0ttesmutter zeıgende Komposıtion gerade a ls Hım-
melfahrtsbil anzusprechen. IDER wırd achrT deuthch den 1er-

hergehor1gen  E - koptischen FKFresken N €)  a Bawıt Be]l der Darstellung
Das Himmelfahrtsfest 1ST berücksichtigt ın dem VO  am} Kekelidze bekannt

gemachten georgıschen Kanonarıon. Vgl Kluge-A. Baumstark, ()ster- UNA
Pfingstferver Jerusalems um sıchten Jahrhundert 1n dieser Zeitschrift, Neue Serıe VI
3916); 37 Z 16225 Dagegen fehlt jedenfalls noch, und diese Tatsache alleın
muüßte ın der KFrage der Erklärung der Stre 112 Peregrinatio Aetheruae (Geyer, 93)
entscheidend se1n, noch In dem altarmenıischen Lektionar be1 Con ybe Ar  D Rı-
tuale Armenorum. Oxford 1905 5924 f [)Das ıst, WI1e iıch ın dieser Zeitschrift, Neue
Sser1e I’ 62—0653 ın dem Aufsatz Das Alter der Peregrinatio Aetherıae nachgewlesen
habe, beweisend für die eıt uınd 1L1N 460
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des wıeder mı1t den apokalyptıischen ‚‚Lebewesen VeTl'-
bundenen thronenden Chrıistus 1er durchgäng1g das alleın
mM1 Sicherheit auft dıe Hımmelfahrt hınweisende Motiv ıh

tragender Kngelgestalten Marıa ber erscheıint 1111

Kreıse der Zwoöltboten nıcht 1T WI1Ie später echten Hımmel-
fahrtsbıildern als Orante sondern uch M1t dem göttlıchen Kın-
de iıhren Armen ! Sıe nımmt 1eTr ınfach dıejenıge Stelle GC1MN

der als Lehrer inmıtten Se1INeT Jünger sıtzend Sarko-
phagplastik? und römısche Katakombenmalereı3 Chrıistus selbst
darstellten Ihr Kındringen diıeser Stelle un: dıe Krhebung
der Christusgestalt eINe Oberzone sınd sıch gegenselt1g bedın-
gende Krscheimungen der ıkonographischen Kntwicklung Das
Zentrum dıe (Ü+esamtheit der Apostel den Herrn Vel'-
sammelnden Komposıtion bıldet bher uch der Sarkophag-
plastık me1ıst dıe dreigliedrige Normalform der ‚‚Gesetzesüber-
gabe SE1I Urc thronenden SEe1I UTrTC stehenden
Christus Petrus dem auft der anderen Seıte Paulus entspricht
Man braucht u  w a uch 1eTr Stelle des Ja weltaus häu-
Hgsten tatsächlich stehenden Herrn Mutter eingefügt un

Zusammenhang damıt CI9ENE Gestalt ec1nNe Oberzone
versetzt denken und INa  m sieht sıch dealen Komposıi-
LION gegenüber MI1T der ach ZUg es ihr aul dıe hıstor1-
schen Vorgänge VO  m Hımmelfahrt un: Geistessendung gehenden
Motive dıejen1ıge des Rabhbhula eX geradezu ufs Haar ıden-
tısch 1ST el 1ST JENE Idealkomposition vielleicht keinmeswegs
HÜr erschlıeßen Sı1ıe und nıcht ein hıstorisch empfundenes
Hımmelfahrtsbild könnte vielmehr achr ohl das SC W ESCH SeIiIHN

Vgl Cledat Dact rch (hret el (Ae. Lal I} Sp 2236 dem Artiıkel Baonuit
Beıspıiel der Darstellung mM1 Marıa als (O)rans der Kapelle XVII be1 demselben Le
Monastere In N ecromole de Baouit PI Z IN der Darstellung m1 Maria und
dem Kınde Ihret d’Arch Ohret et de TAt I1 Sp 241{1 Abb 1280

Hier sınd allerdings dann entweder, Christus, auch die Apostel sıtzend oder,
W1IeE S1IC, uch stehend gegeben. Zur ersteren Fassung vgl (Garrucel 329, 13 J38, 1/3
343, 1/2 un: 3! ZU letzteren 329,

Waılpert, Ihe Malereien Aer Katakomben Roms 1903Kreıiburg Br
Tat 126; 1458, 2’ PE und 25 22B, E WO überall wıiederum die Apostel gyleich dem
Herrn sıtzen, Taf 193 WO S1E biıs auft ZW OCI, und Dn WO dıe alleın überhaupt dar-
gestellten acht sämtlıich stehen Die letztere Fassung würde mı1t derjenigen übereıin-
stiımmen, welche Agypten durch Einführung der Gottesmutter gesprengt WOTI'-
den
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WasSs 1M Mlke-Kvangelıar dıe sinnzerstörende Umgestaltung durch
Kınführung des zwıschen den gewaltıgen Krzengelfiguren thro-
nenden Pantokrators ertuhr Hs WarLl darauf hınzuweısen, daß der
armenıschen Mıiıniatur dıe auf Apg K beruhenden Kngelgestal-
ten tehlen Das könnte e]INe reın sekundäre Verarmung Se1IN
IR dıe späterhın vlieliac bewerten Se1n Mas Ks a ber
selnen TUN:!' uch sechr ıntach darın en, daß der zugrunde-
lıiegenden älteren Bıldkomposıtion der (+edanke das geschicht-
1C Kre1ign1s der Hımmelfahrt eben och gänzlıc TEeM: Wa  A

Denn dıe allerdings auftf dıeses Bezug nehmenden beıden achwe-
benden ngel, dıe den T’hronsıtz des OChristus-Pantokrator ach
ben tragen scheimnen. könnten cchr wohl mıt diesem selbst und
den ıh: flankıerenden Krzengelgestalten eErst der byzantınısıe-
renden Überarbeitung des ursprünglıchen Bildschemas angehö6-
e  S ene INn der syrıschen Mınatur des späten Jahrh.s mıt der
palästinensischen der Monzeser Ampulle zusammengeflossene
un viellejıcht och unmıttelbarer hınter der armenıschen Mınıa-
LUr stehende Komposıtıion ist ann ber dıe augenfälligste aral-
ele derjen1ıgen der koptischen Kresken des alten Apollon-
Klosters. Ja; och unverkennbarer al In dieser hatte ın ıhr die
(ottesmutter sekundär den ursprünglıchen AabZ der OChristus-
gestalt eingenommen, dıe ihrerseıts In elner für das Motiıv der
(resetzesübergabe geradezu sinnstörenden Weılse 1n eıne Ober-
ZUO0116 verdrängt wurde

Im eiInem W1e 1m anderen HKalle ist; 1U  w der Vorgang der HlnN-
fügung der Marıengestalt zunächst naturgemäß zeıtlich recht IC
1a  == testzulegen. K handelt sıch be1 demselben das ist keinen
Augenblick verkennen IM eINe der ZzahNlTreichen USWIT-
kungen jener gewaltıgen mar1olog1schen elle, d1e 1 unmıttel-
baren schluß das allgemeıne Konzıl VOoN Kphesos, WI1Ie UTrCc
dıe Liıturgie, uch UL dıe chrıistliche Kunst des Jahrh.s
geht uch eine lokale Fıxıerung des Vorganges legt sıch {üur dıe
marı1olog1ısche Umgestaltung der AUuS der Sarkophagplastık be-
kannten Darstellung der ‚,‚ Gesetzesübergabe‘ 1 Zentrum des
(Gesamtkolleg1ums der Apostel mındestens mıt er Bestimmtheıt
nahe I)em Abendland ist dıe marı0log1sche Abwandlung der
alteren Komposıtion ebenso völlıg Tremd, W1e schon diese gelbst
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der byzantınıschen Kunst, VOoON Hause AUuS Konstantinopel.
Für Ägypten ıst; das keinen Zusammenhang mıt der Tradıtio
lequs verratende Seitenstück der Fresken VON Bawıt bezeichnend
So rıchtet sıch der 1C unwıllkürlich auft Syrien und hel-
lenıstische Metropole Antıochelia Hıer dürfte unter dem Eın-
TUC des Ephesinums schon VOT der Mıtte des Jahrh dıe
Kınfügung der Marıa Orans das Komposıitionsschema der
Apostelsarkophage mı1t Gesetzesübergabe urTe den stehenden
Christus erfolgt SeINnN Hıer 1ST diıeses Komposıtionsschema qelbest
Iso damals mındestenes bekannt SCWESCH Mehr! Manches
spricht doch wohl aTür, daß ]er un nıcht Rom geradezu
heimiıisch SCWESCH Semin könnte.

Zuzugeben ist Weigand selbstverständlich. daß ‚‚letzten En-
de“ zunächst der Gedanke Übergabe des neutestament-
lıchen Heıls,,gesetzes Petrus q s zweıten Moses sSc1iNnem

spezıfischen relıg1ösen (+ehalt ‚‚auft Stadtrom zurückgeht‘‘ Ent-
schleden habe sodann gerade ıch betont! daß un WI1e achr Gn
Gleiches uch VON der allgemeınen ‚. Form der Übergabe
Schriftrolle gelten scheine welcher dAieser Gedanke 1IN An-
schluß antıke Darstellungen AUS dem Kreıise der kaiserlichen
römıschen Staatsverwaltung Ausdruck JEWINNT Ihre einfachste
in natuürlichste Anwendung rfährt dabe]1 d1ıe Krfüllung dieser
wurzelhaft antıken Form dıe sıch aut CINISCH mı1 dem chrıst-
liıchen Gedanken aut CIN1SEN ravennatıschen Sarkophagen?
deren Kompositionsschema MI der ann nıcht WI1e iıch
Irüher annahm ausschließlich orıentalıschen Varıante vIıel-
mehr Schlüsselübergabe Rom vaelleicht ursprünglıch
dıe eiNne der Apsıdıolen VON Costanza füllte? DıIie Übergabe
findet hıer hne Anwesenheıt des Paulus HLr den STETtS thro-
nenden Chrıistus sachgemäß mı1t der rechten and un deshalbh

den SsSCc1iINer Rechten auft ıh heranzutretenden Apostel S5a;
Dieser kleinen Denkmälergruppe steht 1U  na ber dıe unvergleıich-
ıch ‚rößere Zahl VON Kxemplaren der der anderen Apsıdıola

Vgl Inei1inenm. angeführten Aufsatz I11 diıeser Zeıitschrift 1871 und 197
arrucel 34:7; 2/3; 348, 3/5; 349, 1/4
Wilpert, DDie Römischen Mosaiken SW. 141 Vaft bzw. Van Berchem-«-

Clouzot, Mosaiques chretennes uSwWw. S 75 Abb Z der obıgen Deutung
Wilpert A 0
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VON Constanzal gegebehen Dreierkomposıtion gegenüber,
der Chrıstus, abgesehen VO  u wenıgen Ausnahmen2, tehend D
geben wırd, Petrus se1lner Liınken AbZ tindet und eshalh 1ın
höchst unnatürlicher Weise dıie Übergabe mıt der Iınken and e_

folgen muß, während Pauhıs den doch naturgemäßh g ls TeN-
platz bewertenden 9a57 ZUT Rechten des Herrn einnımmt?.
DIiese Anordnung der beıden Apostelfürsten kehrt allerdings als
einNe geradezu kanoniısche, uch auft Apostelsarkophagen hne
das Motiv der ‚‚Gesetzesübergabe‘‘* und VOL em ıIn der Welt
der römıschen Mosaiken se1t dem untergegangenen konstantını-
schen VON H- Peter5S immer wıeder®. och ist andererseıts
beachten, daß auft die umgekehrte ordnung des Petrus ZUT

Rechten und des Paulus AT ILiınken der Apostelfürsten beıden
Seıten des erhöhten Herrn d1ie ohl unstreıtig verhältnısmäßıg
äalteren 1er ıIn Betracht kommenden Malereıen der römıschen
atakomben hinweısen, un gerade VO  - diıesen handwerksmäß(i1-

Wılpert . 1{4 AT bzw. Berchem-Clouzot O 9 6, Abb
Dazu die weıtere Mosaikdarstellung 1m Baptısterıum VOIL Neapel. Vgl ben

Junius Bassus-Sarkophag: de W aal, Der Sarkophag des Junius Bassus uın
den ({rotten DON St Peter, Rom 1900, T aT 5? und der Lateranensische Säulensarko-
phag 01A C1 023 4 /6 mıt bartlos Jugendlichem, der gallısche Sarkophag
TUCC1 342,3 mıt bärtigem Christus.

Sarkophage: (Garrucel 315,3/5; SZI3i 326.1 11L dieser Zeitschrift, 19L1,
Kıg 4); 327,2/4; 328,1/3; 329.2; ÖD 3821 und As L und 33 335,2; 383,1/5;

und 4 ; 3411 un 27 342,3, Loculus-Verschlußplatte und Goldglas: ebenday
bzw. 180,6 Weiß-Liebersdorfif, Ohristus- umnd Amostelbilder, 12 Abb 31 bzw.30.

Schr deutlich auft den ravennatıschen Sarkophagen arrucel 3006,3: 3306,4;
345,1/3, Petrus das Stabkreuz hält Sonst sind, mıindestens ın den Abbildungen
be1i (+arruccl, die I1ypen der beiden Apostelfürsten nıcht hinreichend eutlich unter-
schieden. FKine Ausnahme macht hler noch der gallısche Sarkophag Garrucel 342,

Vorausgesetzt, daß die alleın Ul unmittelbar noch durch Abbildungen be-
kannte Neuschöpfung des Mosaiks AuS der eıt Papst Innocenz‘’ D (vgl. Ihıet
d’Arch. Ohret el de Ea H; Sp 2671.. Abb 8529 bezüglich dieser Anordnung sıch
IL  ‚U das Ursprüngliche gehalten hat.

6  6 Santı Cosma amıano : Wiılpert, Dre Römischen Mosaıken, TVaf 105—107,
ferner San Teodoro, Santa Prassede, Santa Ceciha : vgl ben SE Doch ist
berücksıichtigen, daß diese drei Jüngeren Mosaıiken Dallz deutlich VO.  - dem erstgenann-
en äalteren abhängig sind und VO  — diesem selbst zweiftelhaft bleibt, oh niıcht
er östlichem Einfluß steht, WwW1e Wulf{f, Die Kormesiskırche un N 1ıcaa und, ahre
Mosarken, Straßburgz 1903, DD und 1C. 111 dieser Zeitschriftt, 198, angedeutet
haben

Wiılpert, IDre Malereıen der K atakomben Roms. Taf 155; WO die beiden Apostel-
fürsten ın dieser Anordnung als Führer der beıden Hälften des DAahzZCH Zwölferkreises
Christus zunächst sıtzen, 154, 1 (Details: 179), dıie (Festalt des Herrn durch das
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ZC Schöpfungen möchte INa  - doch ohl annehmen. daß S1e
unverfälscht bodenständıge Überlieferung vertreten. uch äßt
sıch der Befund spezıe der Komposıtion der ‚, Gesetzesübergabe‘‘
doch nıcht hne weıteres mıt dem allgemeınen aut gleiche Lıinıe
stellen. weıl gerade 1eTr das Naturgemäße der Übergabe mıt der
rechten and azu hätte führen mussen, Petrus uch 1M Rahmen
der Dreierkomposıtion den VO  w ıhm hne Anwesenheıt SEINES
Mıtapostels eingenommenen 9.07 bewahren lassen, das
entgegengesetzte Verfahren deshalb der Stellung des letzteren
doch einNe JallZ besondere Unterstreichung g1bt Wenn ber

UTrTC dieses Verfahren unter ezugnahme auft
m+ vielmehr geradezu Petrus ausgezeichnet

sehen möchte, sofern „der antıke (+edanke d1e Linke als dıe
(+ücksseite den Ausschlag egeben‘ hätte. wırd eıne solche
Krklärung UTC dıe Überlegung entkräftet, daß annn dıe AÄus-
wırkung elnes echt volkstümlıchen (+edankens aqllererst 1ın
jenen handwerksmäßıgen Krzeugnissen der Katakombenmalereı

erwarten SCWESCH WwWAarTe. Auch Wr doch ÜTeC Schriftworte3
fr das frühehristliche mpfinden dıe Bedeutung des TeN-

plat;es AT Rechten unverbrüchlıch testgestellt, als daß S1Ee

Christusmonogramm Z Häupten der zwıischen den beıden Aposteln stehenden
()rans ersetzt wird, 181 (Detail: 182,2), WO 11UT! Paulus vollständig und der untere
Teıl der Petrusgestalt, 248 (Detail: 182, 1 und I557% 1U Petrus, 1m zweıten
Falle mıt Resten der Christusgestalt erhalten ist, sämtlhıch Darstellungen des JahrK..
teilweıse noch der ersten Hälfte desselben 1m Domuitilla-Cömiterium. Die umgekehrte
Anordnung bringt TST die wahrscheinlich doch schon fIrühestens dem beginnenden

‚Jahrh entstammende und deutlich von der Monumentalkunst des Mosaıks INSPI-
rıerte Darstellung 1ım Cöm1terium Santı Pietio Marcelino O; ’ aT 252 (De
taıl 254) Dagegen kehrt die Anordnung jener älteren Katakombenmalereien wıeder
aut den VO  - mM1r {111 dieser Zeitschrift 197, Anm zusammengestellten old-
gläsern und aut einer Loculusplatte, auft welcher wıederum die Christusgestalt durch
das Monogramm TSetL7ZT ıst, hbei Boldetiti, Oservazionn D (ımıter) Ae’ Sanltı Mar-
r+z, 193, gleichfalls Krzeugnissen volkstümlich handwerksmäßiger Arbeit. ‚Ja diese
Anordnung tindet sıch : ın der Welt des Mosaiks 1mM Triumphbogenmosaik Papst
Pelag1us’ ın San OTENZO fuor1 le und, laut dessen Rekonstruktion AaAuUusS der Fg  eıl,
Benedikts A 1m Apsismosaik des Irıchniums Leos 111 Va Berchem-Clou-
ZO%, M osaıques chretiennes, 190f., Abb DA1F bzw 219, Abh »81

Handbuch dAer christlichen Archeologie. ufl aderborn 354
D Amerıcan Journal 0} Archaeology, 1917 S

Im Munde des Herrn Mt 2 9 K Mk 1 ©} Lk22; 69, ferner Apg d A  Yeal
_- 16, und endlich Psalm 109 (110), und dıe /Zitate Ajeser Psalmstelle Mt 22 44  s

20, 42 ; Apg. A 34; Hebr 1!
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UTC ırgendwelche ewußte rwägung hätte zönnen erschuüt-
tert werden. W1e enn uch tatsächlich jenen Khrenplatz 1ın
deren Dreierkomposıtionen WIEe denjenıgen der Kreuzıgung HAT

mıt Marıa und Johannes der der Deesıs dıe Mutter esu iıhrem
göttlıchen ne gegenüber einnımmt. So wırd MNa  w eben immer
wıeder ZU der Krkenntnıs gedrängt, daß er sonstigen AÄAnord-
NUNS des Völkerapostels Z Rechten un Petr1i ZULT Liınken be-
reıts das Vorbild der Dreierkomposıtion der Tradıatrio CS
orunde 1egt, In dıeser selhbst ber tatsächlich dem eTrTsteren he-
ubßt der Khrenplatz eingeräumt WwIrd, W1Ie enn uch ıhm der
1 Vergleiche mıt der unsachgemäßen Übergabe der Buchrolle
UTrC dıe Linke unvergleichlıch eindrucksvollere Kedegestus
der Rechten des q ls UuIruier siıch getabten stehenden Chrıistus
sıch zuzuwenden pflegt Sollte her wirkliıch elne bewußte Ehrung
des ‚‚Lehrers der Heıden‘“‘ auft Kosten des ITrägers der Verhel-
Bung Mt 16, 18 hbe]l der für den Übergabeakt unnatüurlichen
Plätzeverteilung beabsıchtigt DJEWESCN SeIN, WAaTe elIne solche
schlechterdings unrömiısch, als 1E sıch leicht auf dem en
Antıochelas verstehen 1eße, WIT ıIn der Tat elner entsprechen-
den lıturgıischen Betonung selnNer Verehrung egegnen, der n_
ber Petrus unverkennbar etwas 1n den Hıntergrund trıtt

Eın ausschhließhliches Paulusfest 1n den etzten Dezembertagen
hat mındestens elner gemeınsamen Feıer der TEL Apostel Petrus,
Jakobus un Johannes, dıe 100028  > In Übereinstimmung mıt dem
durch Gregor VON Nyssa bezeugten gleichzeıtigen kappadokıschen
Festbrauch q le ıhm unmıttelbar vorangehend unterstellen SC
ne1gt SE Knde des Jahrh.s ın Antıochela elne höhere Be-
deutung besessen. Nur ıhm hat Chrysostomus, un ZWaLl nıcht
wen1ger q le siebenmal, 1ın den 386— 397 gepredigt?. Kınem VOT-

angehenden Feste vielmehr er Apostel scheınt Anfang des

So zuletzt Lıetzmann, Petrus und. Paulus N Rom. Aufl Berlin— Leipzig
1927, 1  0

Migne, L, Sp 4713514 Ausdrücklich bezeugt wird der 1m übrigen
selbstverständliche Vortrag diesem Gedächtnistag des Völkerapostels durch den
Prediger tür Hom. (a e &. Sp 487—496) und Hom VII (Sp 507—514). Zur
Datierung des Paulusfestes selbst vgl die Angabe der I1l Januar gehaltenen Hom.
un Kalendas (XLVILILL, Sp. 953—962) Tfp({)‘f]‘l 00 EYXOLLLACOYTON Y LOV TOV WLOAXADLNV
[ 1a5lkov.
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Jahrh.s nach uUuswels des 1ın syrıscher Übersetzung erhaltenen
Kirchengesangbuches des Severus gegenübergestanden! un 1M
weıteren Verlauftf des stadtantiochenischen Kıirchenjahres damals
1mM Gegensatz ZU indıyıduellen Festen der Kvangelısten Johannes
un! Markus und des postels Thomas iıhm eiINn olches des Apostel-
ursten Petrus nıcht gefolgt ZU SEIN. Zum Dezember Vel-

merkt d1ıe In eiıner Hs VO 411 vorliegende Übersetzung des
unter stärkstem antıochenıschen KEinfluß stehenden Martyrolo-
o1UMS unmıttelbar. Ww1e€e 11a  . anzunehmen pflegt, der Kiıirche VON

Niıkomedeı1a Paulus erster telle, erst 7weıter ‚‚Sem  on Kecä,
das aup der Apostel unSsSetrTes Herrn“3. Und g,ls eıne lıturgısche
Feıjer vielmehr des stadtrömıschen Datums, des Ün auch ın
Antıochela il bernommen wurde, muß S1E zunächst geradezu Pau-
lus alleın gew1dmet SECWESCH un In Umkehrung des stadtrömı1-
schen Brauches Petrus höchstens eın Begleıtfes AInı folgenden
Jage eingeräumt worden SEeIN. Das erg1bt sıch AUS dem ilbereın-
stimmenden Zeugn1s des 0392 durch den ADt MO  Se fr das SYT1-
sche Marıenkloster der Sketewuste aufgekauften jakobıtischen
syrıschen Choralbuches, VANA Mus Add 504% un: des uns durch
den Muslım al- Biruni bekannt werdenden Festkalenders elner
orthodoxen Christenheıt des fernen —T  u  D  rm > dıe ]1eTr letztend-
ıch aut antıochenischem Brauche eruhen mussen®.

Ich xonnte MIT nıcht9 diıese doch wohl recht eIN-
drucksvollen Tatsachen elner merkwürdıigen heortologischen Ent-
wıcklung, dıe ıch 1mM 1903 och nıcht überschauen VeOeI +

Brooks, James 0} HKdessa, the A YMNS i Severus 0} Antıoch anıd, others
Fase. 1’ AL Fase (  M Nr

Ebenda VE TT Nr 131—134). In Nr 133 ıst. ‚JJohannes lediglich eın
leitend ın eınem aut das Thomasfest gehenden ext erwähnt.

Nau, Un martyrologe et Aouze menologes SYFLAGUES (P ) X! Fasc. 13 11
Vgl Katalog W. Wright, Dei

E Sachau, OChronologıe orıentalıscher Völker VON al- Bırunı, Le1ipzıg 1878,
S 249 bzw englische Übersetzung London 1879, 96 und dıe Sonderausgabe des
jenem Festkalender gewidmeten Kapıtels mı1t französıscher Übersetzung VO (FPI-
VCauU, Les fetes Ades Melchites DAr Abou Rıhan atl- Bırumn . z Kasc 4)‚ S

Zu diesem Zusammenhang vg! meınen Auftfsatz Ausstrahlungen des vorbyzantı-
nıschen Heiligenkalenders U  S Jerusalem, Orzentalıa Ohrıistiana Pervodica 11 E
besonders 1382141 und 143, Anm Wie hıer gezeıgt WwIrd, hat, der Weg 1}

Antiochela nach Huärızm für den liturgischen Einfluß der Metropole des hellenısti-
schen Syriens näherhin über Damaskus geführt.
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mochte, hıer einmal zusammenzustellen, nachdem UTrC Weıgand,
1ın welchem Sınne immer, uch d1e rage ach der Herkunft des
ikonographischen Iyps der ‚‚Gesetzesübergabe‘ berührt worden
Wa  H Kıs WwAarTe gEeWl nıcht überraschend. WEeNnN auft dem en
jener heortologischen Entwıicklung etwa ın eiINn Komposıtions-
schema. das ursprünglıch 1U den sıch und qe1NeT Heılslehre
aufrufenden Christus zwischen den Apostelfürsten alleın der 1N-
mıtten des gesamten Apostelkolleg1ums mıt Hervorhebung des
seINeT Rechten gegebenen Paulus bot}, erst ekundär das Motiıv
der Rollenübergabe Petrus eingefügt worden ware. Das
diıeses naturgemäß AaAUS Rom stammende Motiv bereicherte
Schema mußte alsdann bereıts 1M Konstantinıschen Zeitalter
ach dem römıschen Westen zurückgewirkt haben und 1eTr ach
seInNnem Vorbild unter Beıbehaltung der Plätzeverteilung d1e
Apostelfürsten dıe Varıante der ‚‚ Gesetzesübergabe‘ durch den
thronenden eEeZW a ls Lehrer sıtzenden Chrıistus entstanden SEeIN.
Kıne ikonographische Entwıicklung schon vorkonstantıiınıscher
Zeıt, W1I@e 1E hıerbel anzunehmen Wware, wuürde gerade auf antı-
ochenıschem en nıchts Befremdendes haben, nachdem Dura-
Kuropos ür jene Kpoche uUunNns ber dıe Biılderfreudigkeit nıcht HUr

des Chrıistentums, sondern des Judentums SDyriens urkund-
ıch hbelehrt hat Andererseıts ist e1INn posıtıves Anzeıchen alur,
daß In den wen1gstens ihrer Provenıjenz ach abendländıschen
Kxemplaren Orientalısches sich auslebt, aehr entschıeden In der
Häufigkeıt erblicken, mıt der hıer, W1Ie bereits beiläufig he-
rührt wurde, e1INn VON Petrus gehaltenes Kreuz näherhın d1ie cha-
rakteristische Krscheimmung des hıerosolymıtanıschen olgatha-
Prachtkreuzes aufwelst. Daß e1iInNn mathematıscher Beweıls für
den angedeuteten Verlauf der ınge und damıt TUr eıne antı-
ochenısche Herkunftt der Dreierkomposition der ‚, Gesetzesüber-
b(( mıt stehendem Christus sıch VONN der Seıite der heortologı1-

In der ersteren Fassung wAäare diese altantiochenische Komposıtion dann iıden«-
tisch un: dies ist ın hohem: (Grade hbeachtenswert mıt derjenıgen, welche dıe
beiden ravennatischen Sarkophage (+arrucel 330, 1/3 un P 111 dieser Zeitschrift,

180, Fıg 1) bieten un welche für eınen Altarvorhang der Justinianischen Hagıla
Sophia durch Paulos Silentiarıos “ Exopasıs TNG LEYAANG EXUÄNTLAG 764— NO he-
schrieben wird ach jenen beiden Denkmälern und dieser Beschreibung wäre a ls-
dann schon für jenes altantiochenische Darstellungsschema alg Krgebnis eines palae-
stinensischen Einflusses das VO.  — Petrus gehaltene Golgatha-Prachtkreuz anzusetzen.
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schen Tatsachen treıilich nıcht erbringen Jäßt, ist selbstverständ-
lıch. obgle1ic schhießlich och quft dıe merkwürdige Darstellungelner AUS dem nordöstlıchen Mesopotamien stammenden SYTI1-
schen Hs VON 1084/5 verweısen wäre*, dıe ıIn jenem Dreier-
schema eINeE Schlüsselübergabe Petrus In Gegenwart des AUSsS
der Paulusgestalt entwıckelten ‚‚Propheten Moses‘‘ bhıetet und
deren Publikation den Ausgangspunkt melner Irüheren Ausfüh-
rTUuNSsSEeN gebilde hat Ja INnan wırd gerade dıe Frage sich recht
ernsthaft tellen mussen. ob, Wenn sıch be]1 der normalen Dreier-
komposition der ‚‚Gesetzesübergabe‘“‘ In Syrıen wıirkliıch eınen

uch och alten Import elINes landfremden, weıl SfaäCt-
römıschen Bıldschemas handelte, dieses Bıldschema 1eTr
volkstümlıch hätte werden können. daß WIT schon wıeder eıner
mıßverständlichen inhaltlıchen Weıiterbildung desselben
ternen fer des Ther18 In der elner bloßen Kaumfüllung be-
SCOHCH; dıe Jener Narstellung INn der iraglıchen Hs der Jakobiti-
schen Masora zukommt. Wer mıt u ltf2 In e1Inem Großteil
der ın talıen un G(Gallıen ZU Begräbnis verwendeten altchrist-
lıchen Sarkophage östlıche Importware glaubt erblıcken dür-
fen, der wırd angesichts VON Tedem hne weıteres ene1gt seln,
das 1mM W esten 1ın starkem aße gerade g Is elıne charakteristi-
sche Krscheimung der Sarkophagplastik hervortretende Motiv
tatsächlıch auT Antıochela zurückzuführen. Wem dıe G(Gedanken-
ange NulFffe g, IS e1INe archäologisch-kunstgeschichtliche Ketzere]
erscheimen. mıt der sıch nıcht einma| dıe ühe e]lner sachlıchen
Auseinandersetzung ohnt, dem wırd erst recht eINe Vorstellung
a ls abwegıg erscheınen, dıe au tühren würde, daß auft stadtrömı1ı-
schem Boden In der beherrschenden Zentralgruppe bereıts eINES
erkes W1Ee des Sarkophags des Junius Bassus dıe nach der alten
einheimıschen Darstellung der ‚‚Gesetzesübergabe‘“‘ UTC den
thronenden Christus erfolgte Umgestaltung elInNes VON aUSWÄaTits
eingeführten Bıldtyps erkannt werden mußbßteß. KEıne Verständi-
SUNS wırd 1er vorläufig unmöglıch bleiben

Abgebildet auft der 'Tafel Anfang melnes Aufsatzes Kıne syrısche ‚tradıtio
leqis’ UuUuSW.

Altchristliche UN byzantinıische K unst Berlin-Neubabelsberg O: 9 100{£.
3 Zu revıdieren hätte 1C. selbst dabei meıne 111 dieser Zeitschrift 188 und

und 1945197 vertretene Anschauung VON einem schlechthin ‚„„echt Öömischen‘‘ Cha-



ABEND;ÄNDISCHER NFELUSS AR  ER BUCHMALERE 47

Kur dıe Entscheidung der rage eINeSs abendländıschen Kın
flusses, dem g Ie solche dıe armenısche Buchmalereı des Jahrh.s
unterlegen hätte. braucht 1E glücklicherweıse nıcht abgewartet

werden. Ob VONN Hause AUS eıne Kıgenschöpfung antıochenıi-
acher Kunst der nıcht. ist dıe Dreierkomposıtion der Tradaıatıo
Leqgus mıt stehendem Christus jedenfalls 1n der ersten Hältfte des

Jahrh.s dem (Osten bekannt SEWESCH und hat leTr ıhren Kın-
fuG aut einen 1n Jerusalem beheıimateten Bıldtypus der ‚„„‚Hımmel-

Christ1i“ spätestens In der 7zweıten Hälfte des Jahrh.s gel-
tend emacht. Der Zusammenhang, den 1mM armenıschen <ZE-
Kvangelıar mıt jener Komposıtion das Hımmelfahrtsbil VeT'-

Tat,; besagt in dem VO  un Weıgand angestrebten Sınne n  u aechr
SCNIeC  1n nıchts W1e Löwe un er den Schriftpulten der
sıtzenden Kvangelıstenbilder jener Hs

Was uns 1ın den VON Weıtzmann un:! Der Nersess]an eNan-
delten altesten erhaltenen Denkmälern bıldkünstlerischen Buch-
schmucks armenıscher Kvangelıenhss. entgegentrıtt, ist Aa US-

schlıießlich einerseılts das Krbe der chrıstlıchen Antıke Syriens
ın ıhrer doppelten Prägung reın hellenıstıscher Kunst der Küuüsten-
ZONe un elıner stärker orıentalısch -hellenıstıischen Hınterlands-
kunst, andererseıts eiINn EWl sehr beträchtlicher Kınschlag by-
zantınıschen Eıinflusses Beıdes ist 1mM Rahmen der allgemeınen
geschichtliıchen Verhältnısse ehbenso selbstverständlıch. als das
Mitspielen eINes abendländischen Kınflusses schon In dıesem Rah-
Hen VON vornhereın a ls völlıg unglaubhaft erscheınen mußte

Was jenen enkmälern ihre Bedeutung verleıiht. wırd uch ın
Zukunft ihr Verhältnıis eben ZUTLT christlichen Syriens
bleıben, wobel unter ıhnen selbst W1e gegenüber dem och limmer
aut dem (+ebiete der Buchmalereı TUr deren Hinterlandzweıg das

%Iauptdenkmal darstellenden Rabbula-Evangelıar dıe Verhält-
rakter der Gesetzesübergabe durch den thronenden Chrıistus Ich berücksichtigte dort
nıcht hinreichend, daß irgendwie doch gerade ın diesem Darstellungsschema dıe
Stellung Petrı /A Linken des Herrn eıner Erklärung bedarft, die 1Ur gewiınnen
ıst, WEl WIT dasselbe als bereıts VO  - dem I’ypus der Gesetzesübergabe durch den
stehenden Christus bzw. letztendlich VO. dessen 7ı unterstellender altantıochenı-
scher Grundlage beeinflußt denken. eachtenswert ıst, 1ın jedem Falle, daß der { E
teranensische Säulensarkophag eıinen starken Zusammenhang mıiıt dem Osten uch
durch die Darstellungen VO.  b Sakralbauten. Jerusalems verrät, dıe aut seinen Seıiten-
stücken Stegensek Neue Serle, E: 272—285 nachgewlesen hat
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keineswegs ınfach lıegen daß ecine KEntwicklung 91&
A US chronologischen Anemanderreihung des WEN19ECN Zu1äl-
lıg Krhaltenen sıch ablesen heße DIies Letztere moöchte iıch 1er
ZUTIN Schluß achr nachdrücklich betonen Wır sahen bereıts W1e
das Hımmelfahrtsbild des Ike Kvangelıar TOLZ C1IYENCN
teılweısen Preisgabe un andererseıts wesenhaft m1ıßverständ-
lıchen Weıterbildung estiımmter zusammengehöriger Motive
doch auft eiINne Fassung der etzten syrıschen Vorlage zurückweıst
dıe gegenüber der tatsächlich erhaltenen des Rabbhula Kodex
eE1INe ursprünglıchere War Eın ZWEeITEeS Beıspıiel Se1I hinzugefügt

Be1 Zusammenhalt unseTerTr Denkmälergruppe einschhıießlich
der syrıschen Hs OomMm 586 mı1t den durchweg, ausgehend VO
antıken Iypus etwa des lateraniıschen Sophokles stehenden
Autorenbildern des Parıser syrıschen Alten Testaments 20l Nat
Ms SYT 341 des der beginnenden Jahrh sl un den unlängst?
VON INr kurz behandelten nach der arabıschen Prophetenhs
Ar 10 173 (Diez Kol 41) der Staatsbibliothek Berlın amnı

keinem Zweiıfe] unterliegen daß N ypus uch tür das 16 van:
gelıstenbild der christlichen Antıke des syrıschen Hınterlandes
kanonısche Bedeutung hatte Die klassıschen Zeugen
für dessen Kıgenart werden 1eTr er dıe PAaarWEISC unter ıhren
Arkaden stehenden Kvangelısten des Etschmiadzin Kvangeliars?
bleıben uch Wwenn WIT ıhnen nıcht mehr mMI1 Strzygowski der
armenıschen Hs beigefügte frühechristlich syrısche Originale
sondern möglıcherweise HUT indırekt aut e1INe syrische
Vorlage zurückgehende Arbeıiten armenıschen and des

89 sehen haben (+2enau 1ese1lhDe Anordnung ZE1ZT annn
wıeder Rahmen der Arkade das ‚,‚Zwelıte Etschmıiadzin Kvan-
gelılar Strzygowskıs dıe Hs 92355 der armenıschen Patrıarchats-

Vgl Omont, Perntures die l’ancien Testament dans Un manuscr1t
du VII® VII“ sıcele: Fondation Hug  ENE Pıot Monuments el XNVI11 1901

sS5— 98 Pl DiIie Prophetengestalten sämtlıch auch abgebildet be1
Friend, T’he portrauts of the Hvangelısts ı greek and latın MANUSCTVPLS Art Studries Y
1927, Pl 1

Beıträge ZUT Buchmalereti dAes chrıstlichen Orients Frühchristlich syrısche Pro-
nhetenıllustration durch stehende Autorenbilder dieser Zeitschrift Dritte Serie
(1934) \

Bei Strz ygo wskı, Das HEtschmiadzin Hvangeliar. Byzantınısche Denkmiüäler
Wien 1891, Taf 111 un neuerdings bei Friend A A O’ PI 201
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bibliothekl in Jerusalem\1. Auf syrıschem en selhst hat dagegen
NUur allgemeın d1ie paarweıse Anordnung un {r Markus
as den ypus des stehenden Autors schon 1mM 586 der Rab-
ula-Kodex bewahrt?2, während unter dem Kıntfluß wohl eher des
syrıschen Küsten-Hellenısmus, dem nach UsSWwels des eX
VO  ; eSSanO 1n dem Komposıitionsschema des Dıichters und der
Muse geläufig War®, q ls schon Konstantinopels für dıe beıden
deren Kvangelısten* der sıtzende TIypus ewählt unNn! beidemal
dıe SEWL ursprüngliche Rahmung der Paare uHTrC dıe Arkade
preisgegeben und ‚dıe paarweıse Anordnung mıt dem 24DaTKa-
denmot1ıv der Kanonestafeln In dıie Verbindung eINesS seiıtlıchen
Schmuckelements yESETZT ist; Man wırd wesentlıich (Heıiches {r
dıe hınter dem Mlke-Kvangelıar estehende syrische Vorlage VOTI-

auszusetzen en DIie armenısche Hs VO 909 selhst hat
jedes der ZWel stehenden un sıtzenden Kvangelıstenbilder aut
elner Seı1te verselbständıgt?®. Sıe steht damıt 1n der (}+esamtentwıck-
lung des armenıschen Kyvangelıstenbildes auf elner weıt Jüngeren
uTfe g ls ıhre zeitlich Jüngere Schwester VOINMN 989 och JUuR-
SCIC armenısche Denkmäler a le jene und dıe Jerusalemer Nr 923230
führen 1eTr In geW1ISSEM Inne nıcht 1Ur ber s1e, sondern wıeder

über ıiıhre syrısche Vorlage und das diıeser nächst verwandte
KRabbula-Kvangeliar hınauf Das o1lt TOLZ des Griechisch der VOoN

ıhnen gehaltenen geöffneten Bücher VO  s den sämtlich stehend
und paarweıse aut IR elner Se1te vereimn1gt gegebenen Kvangelısten
der 1007 1mMm mazedonıschen Adrıanopel hergestellten Hs San

StrzygZgOowsklı, Kın »1pnertes HEtschmuadsın-Hvangelhar: Huschardzan. HKest-
schrift AUS Anlaß Ades 100 jährıgen Bestandes der Mechitharısten-Kongregatvon un Waıen.
Wiıen 191L1, S. 345—3592 Die betreffende Abbildung Taf bzw. Weitzmann,
Tatr VII

Weıtzmann, Beıilage L Abb bzw. Friend z z Art Studies VEL
1929, P und der Nersessian, T ’he Art Bulletin A Fig

Vgl meınen Auftfsatz Kıne antıke Bıldkomposıtvon unN christlich-orientalischen (/m-
deutungen : Monatshefte ür K unstwissenschaft VILL (1915), S I RIO Weiteres
Mater1al über das Iraglıche Darstellungsschema jetzt be1 Weitzmann-Fiedler,
Hın Hvangehentyp mit Amosteln aAbs Begleitfiguren: Goldschmidt-Festschrift 1939,
bıs

Abgebildet bei Friend A A O., Pl und he1 der Nersessian z A O.,
Kıg

Vgl dıe Abbildungen be1 Weitzmann, Taf 143 6/9
RIENS HRISTIANU:! Dritte Serie D
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AZZATO 8871 Nur dıe alte Arkadenumrahmung ist 1er tallen
gelassen. uch 1E ıst, Wenn uch mıt der Weıterbildung, daß
1U  _ jeder Kvangelist unter elInem Bogen elner viergliedrigen
Arkadenfront steht. zunächst 1ın dem alle vIiıer stehenden Kvange-
lısten ın immer och deutlich paarweıser Anordnung auf elner
eINZIYEN Seıte verein1genden Autorenbild der Hs der Privat-
sammlung Sevadııan gewahrt?, deren chrıft Macler3 dem

der och Jahrh zuwelst. DiIie oleiche paarweıse
Vereinigung aller vlier Kvangelisten 1mM stehenden I’'ypus wlıeder-
holt annn ber hne das Arkadenmotiv wıeder noch elne Hs

erst Vom 1057 dıe Nr 3692 der Patrıarchatsbiblioethek
ın Ktschmıiadzin 4 1C VOT der zweıten Hälfte des 11 Jahrh.«
hat nunmehr geWl unter eıgentlıch byzantınıschem KEınfluß
1mM armenıschen Kvangelienbuchschmuck das stehende Autoren-
bhıld syrıscher Hıinterlandstradition dem sıtzenden endgültıg un
restlos den Platz geräumt. uch l1eTr stehen dabel. W1e In der
vorıgen Hs., dıe beıden Kvangelistenpaare nebeneınander. ber-
einander angeordnet sSınd 1E auf einem der als Nr 617 der
Mechitharistenbibliothek In Wien gezählten Vorsatzblätter ehe
mals eINESs Vierevangelienbuches® deren ornamentale Klemente
sıch ufs engste mıt denjen1ıgen der äaltesten armenıschen Kvan-
gelienhss. berühren. Daß 1e8 In dem 1111  > anhebenden Eif-
alter eInNes immer stärkeren byzantınıschen un eINeEs diesen a,h-
lösenden schlıießlich enn uch tatsächlıe abendländischen Hın-
lusses Tat, ist der beste Beweıs afür, WIE achr Jedenfalls In der

Kunst etwas Un ‚byzantınısches“, dem Irüuh-
chrıstliıch-syrischen Krbgut Angehörendes darstellt

Denn INa  a darf der 1eTr versuchten Skızzıerung der Entwick-
lung nıcht den ınwand gegenüberstellen wollen spıele ]Ja
der ypus des stehenden Autorenbildes W1I1e überhaupt, doch
uch 1ın der Anwendung auft das Kvangelistenbild seINe

Abgebildet be1 Weitzmann, Taf SS
Abbildung bei Hr Macler, Documents A’art Armeniens. Parıs 19924. Atlas Hıg

und M FKFriend A (: PI
LV’exte,

Be1l Fr Macler, Miniatures Armeniennes. Parıs 1913 PI Fıg und bei
Friend, PI
Bei Macler dr O PE VAL: Kıg und Friend, P y
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nıcht zuletzt In der ‚„‚byzantınıschen“‘ Buchmalereı bZW., WIeE INnan

vorsichtiger sıch VON vornhereıin ausdrücken müßte, 1mM bıldlıehen
Buchschmuck textlich oriechischen Hss Ich selber habe wıeder-
holt Kınschlägiges bekannt gemacht und besprochen, el ber
gerade den Zusammenhang mıt Syrıen 1mM Auge behalten!. Eın-
mal ıst Ja natürlıch nıcht daran denken. daß der unmıttelbar
mıt den besten Tradıtionen antıker Rundplastık zusammenhän-
gende ypus des Autorenbildes aut das syrısche Hınterland hätte

SeIN können. Nur mıt der reın hellenıstischen
Küstenzone Syriens wırd INa  > dıe MAaCANtVOLIleN Prophetengestal-
ten der Mosa1ıken VO  u Apollinare Nuovo In Verbindung brıingen
können, dıie ın aut dem en Ravennas vertreten, dessen
1SCNHOTe ange ausschließlich Dyrer un das TZY-
goWwskı g ls ‚, Vorort aramäılscher Kunst“ 1ın Kuropa bezeichnete
Sodann sInd 1m ‚‚Byzantınıschen eben sehr verschıedenartıge
Strömungen zusammengeflossen. Das o1lt schon VON der haupt-
städtischen und der deutlich durch das Vorbild der Hauptstadt
bedingten Reıichskunst, der INa  > hbesten d1e Bezeichnung
‚„‚byzantınısch vorbehalten würde. Ks o1lt vollends, WenNnn WIT

alte Landestradıtion anknüpfende provınzıale Sonderrichtun-
SCHh mıt einbegreıfen, d1e vielleicht nırgends deuthlicher qls 1ın der
Buchmalereı üuühlbar werden. In d1iesem Sınne ist e]ıINe gEeWl1
beac  1C Tatsache, WEn uch auft ‚‚byzantınıschem “ oden,
gerade mıt dem ypus des stehenden Autorenbıildes siıch gelegent-
ıch Motive W1e Paarung und Arkade verbinden, dıe mıt ihm ın
der syrısch-armenischen Buchmalereı mındestens ıIn dem Spezlal-
ta l des Kvangelistenbildes anscheimnend VON Hause AUS verbun-
den N, der WeNnNn fast eıne ständıge Krscheimung 1ın oleich-
altrıgen textlıch griechischen Hss ist, dıe ihr ornamentaler
Schmuck CNY das VON Weıtzmann behandelte armenısche
Materjal heranrückt. So o1lt das Letztere etwa VOIN arc.Gr
des der vıelleicht och Jahrh.s3, dem Parıs Gr

Vgl meılıne Auftsätze Kın byzantınıscher Buchschmuck Aes Praxapostolos und. SEINE.
syropalästinensısche Vorlage und Zum stehenden Anutorenbild der byzantınıschen Buch-»
malereı ın dieser Zeitschrift V L(1906), 4.12—436 bzw. Neue Seri1ie 111(1913); 305—310

DA Vgl den Titel SEINES Aufsatzes iın dieser Zeitschrift Neue Serie
Proben der Ornamentik d1eser Hs beli Strzygowski 0 Taf 11 und

346, Abb
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VO 9641 un dem etiwa gleichaltrıgen Wiener CO Gr 24
kaum mınder atark ale VON dem Urc Weıtzmann3 mıtbehan-
delten Vat Palat.Gr 2201 un u zeıgen sowohl das Parıser q IS
das Wıener Kvangelıar zugle1c dıe Kvangelısten 1M stehenden
Typus, während dıe Kvangelıstenbilder der Venediger Hs., nıcht
ursprünglıc ihr gehörend, erst dem Jahrh entstammen.
So stehen 1ın elner heute ıIn amerıkanıschem Priyatbesıtz befind-
lıchen Hs ehemals der Andreasskıta des Athos® JE 1ın elner Arkade
wenı1gstens dıe Kvangelısten Lukas un Johannes un: ZWaTr 1ın
der für das stehende Kvangelıstenbild des SyTro-armenıschen Krel-
SES bezeiıchnenden Starrheıit strenger Krontalıtät, dıe uch das
ar  s_. das Lukasbild des Parıs. Gr gegenüber dem le-
bendıgeren byzantınıschen lebensvolleren Halbprofil der beıden
anderen Kvangelıstenbilder diıeser un den]jenıgen der Wiıener
Hs auftiwelısen. Paarweıse auft Je elner Seıte zusammengefaßt
stehen ndlıch 1ın oleicher Frontahtät dıe Kvangelısten, un!: ZWal
W1e 1mM Rabbula-Kodex Matthäus und Johannes, Markus mıt
as verbunden un:! In elner charakteristischen derbprovın-
7z1alen Ausführung, auf den Deckeln des oriechischen Kvange-
Lenhbuches der Freer-Sammlung In W ashıngton®, das Vor-
bıld der Buchmalere]1 nıcht mınder eutlic nachwiırkt als
schon auftf 7We]1 Klfenbeinplatten der Me ean Collection des
FKFıtzwıllliam-Museums In Cambridge”, dıe, 1n dem Bereıch der

Probe der Ornamentik bei Strzygowski 347, Abb Die Kvangelisten-
bilder der Hs bei Omont, Miniatures des nLuS ANCLENS mMANUSCTLES de. Ia
Bıblıotheque Natıonale, Parıs 1929, PI AT K bersolt, La Minıature Byzan-
EinNne, Parıs-Brüssel 1926, Pl MN und Friend, Art Studies V Pl 1/4 Das Mar-
kusbild uch bei Strzygowski, 349, Abb

Vgl Gerstinger, IDe gruiechısche Buchmalerei, Wıen 1926, Taf mıt
Abbildung des Matthäus un: dem Anftfang SEINES Evangeliums mıt begleitendem
Schmuck. Eine Probe der Kanones-Arkaden und das Markusbild bei Strzygowski,

350, Abb. 4 bzw. Jal, Abb ämtliche Kvangelistenbilder (Lukas ıst Jüngste
Krgänzung!) be1 Friıend A O:, PI 11

11L
Proben der Ornamentik be1 Weitzmann, Taf. V
Abbildungen be1l Friend O, PI 11 Das Matthäusbild der Hs ıst

verloren. eıtere Beispiele VO  S stehenden KEvangelistenbildern oriechischer Hss mı1t
Frontalstellung AaA us Sıinar 204 und ın Profil AUuUuS Athos Drionysıou ebenda PI 5/8
bzw. 9/12

Abbildung be1 Friend ©&i, PI 11 23f
Ebenda. A
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christlicfien Antıke hinaufführend, jedes der beıden Apostel-
uUrc dıe aule elner {r eine zugrundeliegende Mını1a-

turdarstellung unterstellenden Arkadenarchıtektur trennt
1e9 1eTr wohl geradezu e1iInNn Krzeugn1s selbest syrıschen

Kunstschaffens VOL: S: würde nıchts abwegıger Se1Nn. gl uch
1LUFr ELWa die erwähnten Krscheinungen Iın sprachlich or1eCH1-
schen Has gls solche ‚‚byzantınıscher” Kunst den Spezl-
tfisch syrıschen Charakter des stehenden Kvangelistentypus der
äalteren armenıschen uUucChAhMaAalerel INsSs FKFeld führen wollen Vıel-
mehr wırd VON jener AUS uch ]1eTr e1INn gleiches Nachwirken der
Tradıtionen syrıscher Hınterlandskunst erkannt werden mussen.

Man verstehe dıese Bemerkungen uch unter der Überschrift
des gegenwärtigen Aufsatzes, weıt 1E VO  a deren ENSECIEL
Themastellung abführen moOgen. Kıs kam MIr darauf A nıcht
1ın der bloßen Negatıon steckenzuble1ben. Kıs sollte nıcht 1LUFr D
zeıgt werden, Was In den Schöpfungen der armenıschen Buchma-
lere1 des Jahrh.s e1INn wıirklich schlechterdings nıcht esucht
werden kann., sondern auch, welche Wege sich VOoNn ıhnen AUS

weıterer fruchtbarer Korschung welsen scheinen.


